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Amerika gibt de«
Vorübergehende Maßnahme gegen

Washington,  19 . April. (United Pretz.) Wie Präsi¬
dent Roosepelt bekannt gibt, wird die amerikanische Regierung
den Dollar an den ausländischenBörsen nicht weiter durch
Goldverschiffungen unterstützen und keine weitere Goldausfuhr
zu diesem Zweck erlauben. Die Regierung wird vielmehr den
Dollar sich seine eigene Wertbasis suchen lassen.

Präsident Roosevelt erklärte weiter zu der Wiedereinfüh¬
rung des Goldausfuhrverbotes , daß diese Maßnahme als Kon¬
trolle der Währung und des Kredits gedacht sei. Den gestern
vom Schatzamt gebrauchten Ausdruck „kontrollierte Inflation"
hält Roosevett für irreführend , denn die Vereinigten Staaten
beabsichtigten keine Inflation in dem Sinne , daß die Regierung
ihre Ausgaben mit wertlosem Papiergeld bezahle, das eigens
zu diesem Zweck gedruckt werde. Amerika werde vielmehr wie
bisher

an dem Grundsatz einer gesunden Finanzpolitik und einer
gesunden Währung festhalten.

Man hat sich lediglich entschlossen, den unnützen Kampf gegen
spekulative Attacken des Auslandes gegen den Dollar aufzu-
zeben und den Dollarknrs sich selbst zu überlassen. Die Spitze,
also einem im regulären internationalen Handelsverkehr zu¬
stande gekommenen etwaigen Passivsaldo der amerikanischen
Zahlungsbilanz werde man dagegen nach wie vor ausgleichen.
Zu diesem Zwecke werden Goldverschiffungen auch fernerhin
zugelassen.

Das Ziel der jetzigen amerikanischen Geldpolitik sei, ein
Steigen der Inlandspreise auf eine vernünftige Höhe zu er¬
reichen. Die amerikanische Regierung hoffe, in absehbarer
Zeit mit den ausländischen Regierungen zu einer Vereinbarung
zu gelangen, die eine allgemeine Rückkehr zum stabilen Gold¬
standard ermögliche. Vielleicht sei allerdings die in Amerika
dorgeschriebene loprozentige Golddeckung zu hoch. Roosevelt
erklärte weiter, man sei in Amerika durchaus darauf gefaßt,
-atz der Dollar im internationalen Handel bis zu 10 Prozent
«achgeben werde. Doch sei man davon fest überzeugt, daß es
Ich dabei mehr um eine vorübergehende Erscheinung handeln
«erde, denn Amerikas Kreditpolitik und insbesondere seine

Goldstandard aus
spekulative Angriffe des Auslands

Finanz- und Budget-Politik sei die beste Gewähr für die innere
Gesundheit des amerikanischen Dollars.

In Berlin verfolgt man die Anstrengungen der Vereinig¬
ten Staaten , die Wirtschaftskrise zu überwinden, mit größter
Aufmerksamkeit. Es läßt sich indes nach den hier vorliegenden,
recht allgemein gehaltenen Meldungen aus Newyork noch nicht
klar ersehen, worauf die amerikanische Regierung hinaus will.
Man weiß, daß in Amerika wie in anderen Ländern — eine
Zettlang war sie es ja auch bei uns — eine starke Strömung
für eine Abwertungsaktion vorhanden ist. Insbesondere die
Farmer und die Exportindustrie Letzten sich für derlei Pläne
ern. Die damit verbundenen Kalkulationen können aber leicht
hinfällig werden, wofür ja die größte Wahrscheinlichkeit spricht,
wenn die Währungen der anderen Staaten sich solchem System
anpassen. Bei einem allgemeinen Sinken des Währnngs-
niveaus würde die Erhöhung der Exportprämien ausbleiben.
Im übrigen scheint auf Grund von Ueberlegungen, die neben¬
bei für uns nicht neu sind, eine gewisse Lockerung der Krise
durch eine weitgehende Kreditierung beabsichtigt zu sein.

Es ist indes von hier aus schwer zu unterscheiden, inwie¬
weit bei allen diesen Maßnahmen politisch taktische Manöver
mitspielen. Man darf nicht vergessen, daß soeben erst die Aus¬
sprache Roosevelts mit den Vertretern der europäischen Groß¬
mächte in Washington begonnen hat . Es wäre denkbar, daß
die Ankündigungen Roosevelts zunächst nur eine Drohung an
die Adresse der Engländer bedeuten sollen, denen man damit
zu Gemüte führen will, daß Amerika auch eigene Wege gehen
könne, wenn in der Frage der Stabilisierung der Währungen
keine Einigung zu erzielen sei. Jedenfalls hält man in Ber¬
liner politischen und wirtschaftlichenKreisen mit einem abschlie¬
ßenden Urteil über die Währungsprojekte zurück und wartet
zunächst weitere Einzelheiten ab..

Nach den Kursrückgängen hat sich der Dollar am Schluffe
der heutigen Newyorker Börse gut erholt . Das englische Pfund,
das 3,55>L gehandelt wurde im Verlauf auf 3,82 angezogen
hatte, gab zum Schluß auf 3,67 nach. Trotz dieses Gewinnes
um 15 Cents liegt das Pfund auch heute noch wesentlich über
dem gestrigen Schlnßknrs von 3,51̂ .

HabinetMtzimg auf Samstag verschoben
Berlin, 19. April. (Conti-Meld.) Wie wir von unter¬

richteter Seite erfahren, ist die für heute vormittag angesetzte
Ministerbesprechung und Kabinettssitzung abgesagt worden.
Die nächsten Kabinettsberatungen werden erst am Samstag
stattfinden. Der Grund der Verschiebung liegt darin , daß
ReichskanzlerAdolf Hitler , Vizekanzler v. Papen und Reichs-
minister Göring noch nicht in Berlin eingetroffen sind. Der
Abflug des Kanzlers von München ist verschoben worden. Der
Kanzler wartet offenbar zunächst die Ankunft des Reichsmini¬
sters Göring in München ab, um sich mit ihm über den römi¬
schen Besuch anszusprechen.

Zum Geburtstag des Reichskanzlers
WB. Berlin , 19. April . Da der Reichskanzler an seinem

«orgigen Geburtstag nicht in Berlin weilt, ist er nicht in der
Lage, Persönliche Glückwünsche entgegen zu nehmen. Für Gra¬
tulanten liegt in der Reichskanzlei ein Buch zur EintragungSereit.

Glückwunsch des Reichspräsidenten
an den Reichskanzler

Berlin , 19. April . Reichspräsident von Hindenburg hat
-em Reichskanzler Adolf Hitler zu seinem Geburtstag sein Bild
m silbernem Rahmen mit eigenhändigem herzlichem Glück¬
wunschschreiben durch Staatssekretär Meißner übermitteln
lassen.

Geburtstage des Reichskanzlers werden in Preußen
lamtliche öffentlichen Gebäude mit schwarz-weiß-roten , Haken-
t.̂ uz- und schwarz-weißen Fahnen beflaggt werden. Eine
ähnliche Regelung wie in Preußen wird auch im Reiche getrof¬
fen werden.

Morgen vormittag 8 Uhr findet vor dem preußischen Mini¬
sterium des Innern Unter den Linden 72—71 eine Flaggen¬
parade unter Beteiligung einer Kompagnie der Schutzpolizei,
einer Bereitschaft der Polizeiabteilung Wecke, eines Sturmes
SS ., eines Sturmes SA . und einer Kompagnie Stahlhelm

Das künftige Verhältnis zwischen Stahlhelm
und NSDAP.

Veröffentlichung der Richtlinien in der nächsten Woche
München 19. April. (Conti-Meld.) Nach Information

ser „Bayerischen Staatszeitung " über die Verhandlungen z
Festlegung van gemeinsamen Richtlinien über das Verhältri

NSDAP , iind Stahlhelm soll der Meinungsanstaw
Mischen Reichskanzler Hitler und Reichsminister Seldte
Berchtesgaden zur Beseitigung der letzten Hindernisse gefich
haben. Es werde setzt Sache der Stäbe der beiden Orgai
jatwnen sein, die Verhandlungen zu Ende zu führen und !
Richtlinien ansznarbeiten . Die gemeinsamen Beratung
Werden am Freitag und Samstag in München stattfinden. N
oer Veröffentlichung der Richtlinien sei bereits für die koi
«ende Woche zu rechnen.

Der Erste Bundesführer des Stahlhelms , Reichsarbeits-
minister Franz Seldte , hat an Reichskanzler Adolf Hitler fol¬
gendes Glückwunschtelegrammgerichtet: „Dem Frontsoldaten
des großen Krieges, dem Kanzler des neuen Reiches, herzliche
Wünsche in kameradschaftlicher Verbundenheit . Front Heil!
Franz Seldte !"

Führerpriazip in der Deutschnationalen Bolkspartei
Neuorganisation zur Aktivierung der Partei

Berlin, 19. April. (Conti-Meld.) In der deutschnationalen
Parteileitung sind eine Reihe von organisatorischen Maßnah¬
men getroffen worden, die einer Aktivierung der Partei dienen
sollen.

Die Führer der Landesverbände, Kreisgruppen und Orts¬
gruppen werden in Zukunft nicht gewählt, sondern berufen.
Die berufende Stelle ist der Führer der nächst höheren Glie¬
derung. Die Führer regeln ihre Vertretung selbst.

Die Führer der Landesverbände, Kreisgruppen und Orts¬
gruppen können von ihrem Amt jederzeit abbernsen werden.
Die abberufende Stelle ist der Führer der nächst höheren Glie¬
derung . Es gelten in Zukunft folgende Bezeichnungen: Partei¬
führer , Fraktionsführer , Landesführer , Kreisführer , Orts-
grnppenführer.

Die Vorstände in den Landesverbänden , Kreisgruppen und
Ortsgruppen werden in „Beiräte " umgewandelt. Die Beiräte
sollen beraten ; entscheiden soll der Führer.

Soweit Satzungen der Gliederungen diesen Festsetzungen
entgegenstehen, gelten diese Anordnungen vor Satzungsbestim¬
mungen.

Englisches Einfuhrverbot für russischeWaren
WB . London, 19. April . Die Bekanntmachung, die heute

nachmittag veröffentlicht werden wird, verbietet die Einfuhr
einer großen Anzahl der verschiedenartigstenrussischen Erzeug¬
nisse, die ungefähr 80 Prozent der Gesamteinfuhr ans Rußland
darstellen, insbesondere Butter , Getreide, Rohbaumwolle, Pe¬
troleum und Bauholz . Die Auswahl gewisser wichtiger Ein¬
fuhrartikel wird damit begründet, daß ein Einfuhrverbot in
dieser Beschränkung wesentlich leichter dnrchznführen sei als
eine allgemeine Einfuhrsperre gegenüber Rußland . Das Ein¬
fuhrverbot tritt am 26. April in Kraft , um die Verwertung
der gegenwärtig auf dem Wege nach England befindlichen
Schiffsladungen , die den englischen Käufern gehören, zu er¬
möglichen.

Wie Reuter erfährt , ist die diplomatische Immunität der
drei führenden Mitglieder der Sowjethandelsvertretung aus¬
drücklich aufgehoben worden. Die genannten Handelsvertreter
und ihre Geschäftsräume genießen keinen besonderen Schutz
mehr. Der Sowjetbotschafter hatte heute vormittag eine Unter¬
redung mit dem Minister des Auswärtigen.

Schnöde Behandlung Deutschlands
London, 19. April. Das Außenministerium beabsichtigt,

keine Antwort auf den deutschen Protest zu erteilen. Es be¬
schränkt sich auf Kenntnisnahme des deutschen Schrittes.

Adolf Hitler, der Kämpfer und
Staatsmann

Ein Artikel von Dr . Otto Dietrich
rv- München, 18. April . Tie NSK . veröffentlicht zum

20. April einen Artikel des Reichspressechefs der NSDAP ., in
dem es u. a. heißt : Wenn heute zum ersten Male nach dem
Siege der nationalen Revolution das ganze Deutschland den
Geburtstag Adolf Hitlers , des Kanzlers und Führers der
nationalsozialistischen Bewegung, feiert, dann wird mir die
Erinnerung lebendig an jenen 20. April des Vorjahres , an
dem Adolf Hitler seinen Geburtstag in einem anderen
Deutschland und unter so ganz anderen Verhältnissen beging
wie heute. Heute ist uns ans Adolf Hitler , dem Kämpfer,
der Staatsmann gewachsen, geliebt und bewundert vom gan¬
zen Volk, geachtet und anerkannt von der ganzen Welt.

Was zwischen diesen beiden Geburtstagen liegt, was sich
in diesem entscheidenden letzten Jahr in Deutschland abspielte,
ist ein Stück großer deutscher Geschichte.

Im vollen Bewußtsein der schweren und entscheidenden
Bedeutung des bevorstehenden Kampfabschnittes ging Adolf
Hitler in das Jahr 1932 hinein . „Die Welt geht einer Ent¬
scheidung entgegen, die sich in Jahrtausenden oft nur einmal
vollzieht", schrieb er mit zielsicherer Voraussicht in seiner Neu¬
jahrsbotschaft, mit der er das große Kampfjahr einleitete. Nach
12 Jahren unermeßlich mühsamer Aufbauarbeit sah er endlich
die Zeit gekommen, dem Gegner das Gesetz des Handelns vor¬
zuschreiben. Wenn man die erste Reichspräsidentenwahl das
„Kunersdorf der nationalsozialistischen Bewegung" genannt
hat, dann sicherlich mit Recht insofern, als die Haltung Adolf
Hitlers nach dieser verlorenen Schlacht allein entscheidend ge¬
wesen ist für den Ausgang des ganzen Feldzuges und damit
den Sieg der Bewegung. Niemals sah ich Adolf Hitler größer
als in dieser Mitternachtsstunde des 13. März im Braunen
Haus in München, als er angesichts der Niederlage und des
Defaitismus den wahrhaft heroischen Kampfbefehl diktierte,
unverzüglich und mit znsammengerissener Kraft aufs neue an¬
zugreifen.

Aber neben seiner mitreißenden Willenskraft ist die ab¬
wägende eiskalte Ueberlegnng, die staatsmännische Klugheit
und politische Elastizität einer der hervorragendsten Züge
seiner Persönlichkeit. Trotz seiner eisernen Kampfnatur geht
Adolf Hitler , wenn das grundsätzliche Ziel festliegt, immer
den Weg des geringsten Widerstandes. Nachdem Grüner und
Brüning niedergerüngen waren, sieht ihn die Aera Papen-
Schleicher im elastischen Angriff . Reichstagsneuwahlen in
ungehinderter Propaganda und Aufhebung des SA .-Verbotes
waren ihm „eine Messe wert ". Manche haben den Führer,
der weiter sah, damals nicht verstanden, heute begreifen sie,
wofür die Neuorganisation und Ausgestaltung der SA . und
SS . machtpolitisch unbedingt notwendig war . Adolf Hitler
selbst hat während des ganzen Porigen Jahres trotz aller
Unkenrufe der Kampfesmüden und Bernunftspatrioten stets
die Ueberzeugung gehabt, daß die Zeit für die NSDAP , noch
nicht reif und ihre Stunde noch nicht gekommen sei.

Der 13. August, von vielen als „schwarzer Tag " für die
NSDAP , angesehen, war in Wirklichkeit nicht nur ein trium¬
phaler Sieg des Charakters nnb der Persönlichkeit Adolf Hit¬
lers , sondern wurde auch von ihm selbst instinktiv als einer
der glücklichsten Tage für die Bewegung empfunden. Durch
Kampf war die NSDAP , groß geworden, und nur durch
Kampf, durch völlige Zermürbnng ihrer Gegner konnte sie
siegen. — Das war und blieb die Losung des Führers . Bei
diesen Eigenschaften der Führung war der Endsieg mit mathe¬
matischer Sicherheit vorauszusehen — wenn die Bewegung
dnrchhielt. Die Treue , die sie trotz aller Versuchungen dem
Führer hielt, ist über jedes Lob erhaben. An dieser Nibe¬
lungentreue brachen am 6. November die Wahlkampfhoffnun¬
gen der Gegner zusammen.

Das taktische Intermezzo vom 19. bis 23. November beim
Rücktritt Papens , dem letzten Versuch, die Bewegung für den
alten Staat einznspannen, fertigte Adolf Hitler ganz über¬
legen ab. Dem Sturz Schleichers, den er als entschlußlosen
Zauderer erkannt hatte , konnte er jetzt mit kühler Reserve ab-
warten.

In Adolf Hitler ist Deutschland aufgestanden. Seitdem hat
Adolf Hitler als Kanzler zahlreiche Beweise seines über¬
ragenden staatsmännischen Könnens geliefert. Seine Führer¬
persönlichkeit setzte sich im Kabinett vom ersten Tage an durch
und fand restlose überzeugte Anerkennung . Der Stellung des
deutschen Reichskanzlers bat Adolf Hitler innerhalb weniger
Wochen wieder Inhalt und neuen Glanz , dem deutschen Volke
wieder Glauben an die Persönlichkeit gegeben. Aber wir kön¬
nen diese kurze Würdigung Adolf Hitlers als Kämpfer und
Staatsmann nicht schließen, ohne der inneren Größe, die ihn
als Menschen anszeichnet und adelt, den Ehrenplatz zu geben,
der ihr im Gesamtbild seiner Persönlichkeit znkommt. D:e
Schlichtheit. Bescheidenheit und Einfachheit seines Wesens, die
jeder wirklich großen Persönlichkeit erst ihren wahren Cha-
raktcrwert verleiht , hat sich Adolf Hitler auch als Kanzler be¬
wahrt . Und es ist vielleicht mehr diese ticsinnere menschliche
Größe, um derentwillen ihn das Volk liebt, als die Macht, die
er heute zum Segen der Nation in seiner Hand vereinigt und
der Ruhm, der ihm als Retter der Nation gebührt.

Zentrumsabgeordneter Diel verhaftet
Berlin, IS. April. (Conti-Meld.) Der preußische Zentrums¬

abgeordnete Weingntbesitzer Diel aus Burg Lahen bei Binger¬
brück ist, wie der „Angriff " berichtet, auf Anweisung des Ober¬
präsidenten der Rheinprovinz in Haft genommen worden. Ihm
werden Unregelmäßigkeiten in der Rebenansbangenossenschaft
vorgeworfen. Für den Rebenanfbau an der Nahe sind aus
Staatsmitteln mehrere Millionen Mark ausgegeben worden.
Auch der Rechner der Genossenschaft wurde verhaftet und ins
Gefängnis nach Kreuznach eingeliefert.



Saö Wunder von Wörgl
Wer kennt das kleine, sehr kleine Städtchen Wörgl im

österreichischen Tirol ? Niemand. Und dabei geht in ihm seit
Lreiviertel Jahr etwas vor sich, etwas unerhört Großartiges,
Las Sei all seiner Großartigkeit doch einfach, klar und logisch
durchdacht ist. Währungstheoretiker und Fachleute auf dem
Geviet des Geldwesens kommen seit Monaten aus allen Län¬
dern in das Unterinntal und zwei Dutzend Staaten von Nord¬
amerika haben das Beispiel der Marktgemeinde Wörgl und den
Entschluß des Gemeinde-Bürgermeisters Nnterguggenberger be¬
reits nachgeahmt. Einen Entschluß, der interessant genug
wäre , um in ganz Europa Widerhall zu finden und der erst
auf dem Wege über Amerika von dem erstaunten Deutschland
vernommen werden muß.

Was hat es nun mit dem kleinen Wörgl aus sich? Eine
Gemeinde mit viertausend Einwohnern , davon sind 1500 ar¬
beitslos, mit großen sozialsten Lasten also und außerdem noch
mit einer Steuerschuld von über 100 000 Schillingen. Eine
Gemeinde, die sich in nichts von den in der gleichen Notlage
befindlichen Gemeinden Oesterreichs, Deutschlands oder eines
beliebigen anderen Landes unterschied — bis zu dem Tage,
an dem vor nunmehr rund neun Monaten von dem Bürger¬
meister Nnterguggenberger im Einvernehmen mit allen Poli¬
tischen Parteien eine „Nothilfe" gegründet wurde. Man hinter¬
legte bei der österreichischen Nationalbank 30 000 Schillinge und
bekam das Recht, in derselben Höhe „Arbeitsbestätigungen ",
kurz „AB -Scheiuc" genannt , anszustellcn, die als Geld in den
Umlauf gebracht wurden. Das konnte man, da die Hinter¬
legung ja als Deckung diente. Jedes reguläre Geld kann bei
der „Nothilfekasse" in Wörgl in „AB -Scheine" nmgewechselt
werden nnd alle Zahlungen der Gemeinde, Arbeitslosenunter¬
stützung usw. erfolgen mit diesen Scheinen, die von jedem in
Zahlung genommen werden müssen, ausgenommen Post und
Eisenbahn.

Dies alles, sozusagen die Ausgabe von Notgeld ist an und
für sich gar nichts besonderes; der große Trick aber, das Ei des
Kolumbus , der Einfall des Herrn Guggenberger , um dessent-
willen die bedeutendsten Währungsprogrammatikcr nach

Gegen das Judentum in der Rechtspflege
Die Justizminister Preußens und Bayerns spreche«

WB . München, 19. April . Der Nationalsozialistische Ju¬
ristenverein, der Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes,
die Gauleitung München-Oberbahern und die Betriebszellen-
leitnng München-Oberbayern der NSDAP , veranstalteten am
Mittwoch abend im Zirkusgebäude Krone eine Kundgebung
gegen das Judentum m der Rechtspflege und Rechtsprechung,
in welcher der bayerische Justizminister Dr . Frank die er¬
schienen Herren der Regierung und den Preußischen Justiz¬
minister Kerrl und Ministerialdirektor Dr . Freisler begrüßte
und im Namen der bayerischen Staatsregierung erklärte, daß
General von Epp und seine Regierung gewillt seien, den Kampf
des Nationalsozialismus bis zum Endziel fortzusetzen, beson¬
ders auch den Kampf gegen das Judentum . Maß und Tempo
dieses Kampfes bestimmt der Führer , so erklärte Dr . Frank
weiter, wir haben zu gehorchen. Aber es wird mir als Justiz-
minister nicht möglich sein, die reichsgesetzliche Verordnung
betreffend Zulassung des Judentums zur Rechtspflege sofort
restlos durchzuführen, denn ich fürchte, es könnten aufgeregte
Volksmassen in die Gerichtssäle eindringen . Ich werde die
Prüfung der Verhältnisse nach der Verordnung sehr sorg¬
fältig durchführen muffen und diese Prüfung kann sehr, sehr
lange dauern . Wir haben auch ein Recht vor der Geschichte
zur Härte , kommende Generationen werden uns Dank wissen,
daß wir Mut und Härte gezeigt Haben.

Sodan ergriff der Preußische Justizminister Kerrl das Wort
und stellte seinen Ausführungen den Satz voran , die nationale
Revolution dürfe nicht vollendet sein, wenn nicht das eine er¬
reicht wäre, daß deutsch die Rechtspflege und deutsch die Recht¬
sprechung sei. Die Maßnahmen , die in Preußen gegen das
Judentum in der Rechtspflege getroffen wurden , hätten den
Juden eher genützt als geschadet. Denn es hätte Loch leicht
zu einer plötzlichen Explosion gegen das Judentum im Volke
kommen können. Von den 3600 Berliner Rechtsanwälten sind,
so erklärte der Minister , 2150 Juden . Das ist ein unmöglicher
'Zustand, der unbedingt beseitigt werden muß. In der Presse
wurde ausgerechnet, daß nach den neuen reichsgesetzlichen Be¬
stimmungen 1300—1400 Rechtsanwälte wieder zugelassen wer¬
den müßten. Das ist eine Auslegung durchaus nicht im Sinne
der Bestimmungen an sich, die auch niemals so durchgeführt

Wörgl reisen und der von der Hälfte der amerikanischenStaa¬
ten als Ausweg anerkannt wurde, besteht darin , daß jeder
„AB -Schein" alle Monate um einen Prozent entwertet wird,
sodaß also die Deckung für ein Wertpapier bestehen bleibt,
dessen Kurswert geringer geworden ist. Die Folge davon ist
eine zunehmende Beschleunigung des Geldumlaufes . Niemand
will das Geld an dem Tage besitzen, da es um einen Prozent
entwertet wird. — Die Entwertung geschieht zugunsten der
Armenkasse. — Jeder gibt das aus, was er hat . Die großen
Lager der Kaufleute werden leer, die rückständigen Steuern
werden bezahlt, immer schneller rotiert das „AB -Geld". Wirk¬
liche Arbeit wird mit den Scheinen beschafft. Nun verlieren
zwar jeden Monat einige Leute einen Prozent ihres baren
Besitzes, da aber der Kreislauf des Geldes derart rapide ist,
macht das nicht viel aus.

Wörgl steigt also aufwärts , es ist wie im Film , etwa „Die
Koffer des Herrn O. F ." oder „Man braucht kein Geld". Neue
Straßen werden angelegt, der Fremdenverkehr entwickelt sich
durch die Werbungen überraschend schnell und macht die Ge¬
meinde beinahe zu einem Kurort , bis die Landesregierung
das blühende Gebilde eines Tages mißtrauisch beäugt, viel¬
leicht auch mit Neid, und konstatiert, daß eine Gemeinde nicht
das Recht besitzt. Noten zu drucken, daß dies vielmehr ein
Staatsprivileg ist. Nun soll das Gericht entscheiden. Der
Bürgermeister behauptet, er drucke kein Geld, sondern Ar-
beitshestätigungen, die Landesregierung behauptet das Gegen¬
teil. Die gewiegten Theoretiker behaupten, daß der Einfall
wunderbar sei und die Wertminderung keine Rolle spielt,
wenn der Umsatz so stark gesteigert wird . Die Praxis gibt
ihnen recht und auch die in diesen Dingen versierten Ameri¬
kaner glauben, daß auf diese Weise die Geldhamsterei beseitigt
würde nnd die Produktion und der Verbrauch enorm gestei¬
gert. Hier warten jetzt Nachbargcmeinden von Wörgl auf den
Entscheid des Gerichtes, um dann das Gleiche zu beginnen,
während Amerika die Methode, für die man drüben den
Namen „Schwundgeld" erfunden hat, bereits im Großen aus-
nihrt , weil es ihre Möglichkeiten erkannt hat . In Europa
tat dies nur ein Keiner Bürgermeister , der sich jetzt noch vor
Gericht gegen den Staat verteidigen muß.

werden können. Die Reinigung des deutschen Volkskörpers
scheint manchem ungewöhnlich, aber wir werden sie durch¬
führen, soweit im besonderen wir Justizminister der Länder
dazu berufen sind.

Auch Ministerialdirektor Dr . Freisler wandte sich „gegen
gewisse Kommentare" der reichsgesetzlichen Verordnung gegen
das Judentum in der Rechtspflege und stellte fest, daß die preu¬
ßische Justizleitung gradlinig ihre Säuberungsarbeit fortsetze,
wie sie sie begonnen habe. Der preußische Justizminister habe
es deshalb freudig begrüßt , daß der baherische Justizminister
die Aufgabe bekommen solle, die Rechtsentwicklung und die
Rechtsgleichheit zu bearbeiten für das ganze deutsche Reich,
während er selbst die gleiche Aufgabe übernommen hatte für
die Volksgenossen außerhalb der Reichsgrenzen.

Reichstagsabgeordneter Streicher verbreitete sich schließlich
über die Rassenfrage im allgemeinen und über die jüdische
Rassenfrage im besonderen, wobei er vor allem durch praktische
Beispiele aus dem Leben und der Geschichte der Völker Liese
Frage beleuchtete. Die Frage , ob es möglich sei, eine rein
deutsche Rasse wieder zu schaffen, sei durch das Gleichschaltungs¬
gesetz ihrer Lösung um einen hedeutungsvollen Schritt näher
gehracht.

Reue Terrorakte gegen Deutsche in Voten
WB . Kattowitz, 19. April . Ein Sohn des Vorsitzenden des

Deutschen Volksbundes, Dr . Nlitz, wurde heute auf der Straße
von mehreren Studenten überfallen und tätlich angegriffen.
Er versuchte, in das Haus seiner Eltern zu flüchten. Die An¬
greifer verfolgten ihn, wurden aber von Passanten daran
gehindert, den Ueberfallenen weiter zu belästigen. Dr . Ulitz
legte sofort Beschwerde ein. Ihm wurde versichert, Laß ein
Schnellverfahren eingeleitet würde.

In Antonienhütte wurde ein arbeitsloser Mechaniker, der
auf die Straßenbahn wartete , gefragt, ob er Pole sei. Als der
Angesprochene auf die in polnischer Sprache gestellte Frage
keine Antwort geben konnte, wurde er mit einem Revolver
bedroht. Es entspann sich ein Handgemenge, in dessen Verlauf
der Deutsche einen Kopfschuß erhielt . Er mußte ins Kranken¬
haus gebracht werden.

Aus 81SÜ1 unü I-SNÜ
(Wetterbericht .) Oestlicher Hochdruck reicht mit seiner

Wirkung bis nach SüÜdeutschland. Im Osten, Süden und
Westen befinden sich Tiefdruckgebiete. Für Freitag und Sams¬
tag ist zwar zu leichter Unbeständigkeit neigendes, aber doch
vorwiegend trockenes und wechselnd bewölktes Wetter zu er¬
warten.

Wildbad, 19. April . Auf Antrag der Ortsgruppe Wildbad
der NSDAP , wurde dem Herrn Reichspräsidenten General-
fcldmarschall v. Hindenburg,  sowie dem Herrn Reichs¬
kanzler Adolf Hitler  von der Stadtgemeinde Wildbad für
ihre großen Verdienste um das deutsche Volk das Ehren¬
bürgerrecht  verliehen . Gleichzeitig erfolgte Umbenennung
des Kurplatzes in Adolf Hitler - Platz  und des Bahn¬
hofplatzes in Hermann Göring - Platz.  Weiterhin
wurde sowohl dem Herrn Reichskanzler Adolf Hitler und
dem Reichstagspräsidenten Minister Hermann Göring sowie
auch dem württ . Staatspräsidenten Murr  und dem Justiz-
nnd Knltminister Morgen thaler  jedes Jahr ein freier
vierwöchentlicher Erholungsaufenthalt in Wildbad von der
Stadtgemeinde WildÜad gewährt . Hiemit hat sich Wildbad
in die Reihen derjenigen Gemeinden gestellt, die den jetzige«
Führeru des Dritten Reiches dankbare und tätige Anerken¬
nung zollen. Zuversichtlich hoffen wir , daß unser Wunsch und
Anerbieten Wirklichkeit wird. Wildbad ist geschichtlicher Boden,
der in seiner Frühgeschichte schon nationalsoziale Züge auf¬
weist. Grafen und Könige suchten nnd fanden hier schon
Erholung und Heilung . Wildbads Ruhm als Heilbad wird
sich gewiß auch in diesem Falle bewähren.

Fahnen heraus!
Das Staatsmiuisterium hat angeordnet , daß am Geburts¬

tag des Reichskanzlers alle staatlichen Dienstgebäude zu be¬
flaggen sind. An die Gemeinden und die Bevölkerung von ganz
Württemberg ergeht die Aufforderung , sich an dieser Beslag-
gung in möglichst weitem Umfang zu beteiligen.

Die Dcutschuationale Volkspartei fordert ihre Mitglieder
auf, am Geburtstage des Reichskanzlers als des Chefs der
Regierung der nationalen Erhebung Schwarz-Weiß-Rot z«
flaggen.

Zum Schutz des Mittelstandes
Von zuständiger Seite wird mitgcteilt : Durch Beschluß

des Staatsministeriums ist sämtlichen staatlichen Behörde»
verboten worden, in Warenhäusern , Einheitspreisgeschäfte«
und Konsumvereinen Einkäufe zu tätigen . Das Staatsmini¬
sterium erwartet , daß auch die Gemeinden, sowie die sonstige»
Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts in gleicher
Weise Verfahren.

Würllembers
Ncubulach, OA. Calw. (Kraftwagenunsall .) Als am Oster¬

montag nachts ein Personenwagen von Neubulach nach Sta¬
tion Teiuach fahren wollte, begegnete ihm auf der Steige ei«
Verkehrsauto . Der Personenwagen wollte ausweichen und
geriet dabei in den Graben . Der Führer gab, offenbar ur«
wieder herauszukommen, ziemlich Gas , so daß der Wagen auf
die andere Seite der Straße schnellte und auf einen Baum
stieß. Der Wagen wurde dabei stark beschädigt, dem Führer
der Brustkorb geguetscht, und zwei mitfahrende junge Herre«
wurden verletzt. Alle drei Personen mußten ins Bezirks¬
krankenhaus nach Calw eingeliefert werden.

Maulbronn . (Tödlich überfahren .) Am Samstag vor¬
mittag wurde das fünfjährige Söhnchen Heinz der Familie des
Mechanikers Fritz Betz heim Postamt von einem Chauffeur,
der ein neues Mercedes-Auto lenkte, totgefahren.

Stuttgart . (Vorläufige Aenderuug der Prüfungsordnung
für den Höheren Justizdienst.) Das Justizministerium teilt
mit : Bei der in den nächsten Tagen in Tübingen beginnende»
ersten Prüfung für den höheren Justizdienst kommt die schrift¬
liche Aufgabe auf dem Gebiet der römisch-rechtlichen Exegese
in Wegfall. Die weitere Aenderuug des Lehrgangs und der
Prüfungsordnung ist in Angriff genommen worden.

Ebingen . (Militärische Hebungen auf dem Heuberg.) Zum
ersten Mal seit dem Krieg werden Heuer auch während des
Sommers auf dem Truppenübungsplatz Heuberg militärische
Hebungen stattfinden. Im Mai und Juni kommen nachein¬
ander eine Minenwerferkompagnic von Konstanz, das Unter-

(41. Fortsetzung.)
„Und ich habe alles vergeben!" lächelte Lenore tapfer.

„Wessen Schuld aber vergeben ist, die ist auch getilgt. Seien
Sie jetzt tapfer , Frau Jnegard . Die Freude , die Sie an
Ihrem Kinde haben werden, wiegt alle Schmerzen der Welt
auf . — In ein paar Stunden ist es vorüber ."

„Ich überlebe es nicht! Rufen Sie mir Doktor Wander ! —
Doktor Wander soll kommen!"

Lenore, nun selbst von Angst gewürgt , ließ ihn telephonisch
nach der Villa bitten. Sie atmete aus, als bald darauf sein
Hupensignal heraufklang und er kurz nachher in das Zimmer
trat . Sie erschrak vor seinem gelben, in jeder Muskel er¬
starrtem Gesicht, mit dem er sich über ihre Hand neigte. —
Was war mit ihm? — Swenfen kam und fragte, ob er bleiben
solle und bekam ein knappes Ja . „Du brauchst nicht in
Sorge zu sein," ermutigte ihn Wander , als er dessen ver¬
störten Blick gewahrte . „Es ist keine Gefahr."

„Wenn ich geahnt hätte, daß du noch so sehr unpäßlich
bist, würde ich dich um keinen Preis herbemüht haben!" be¬
dauerte der Künstler. „Aber meine Frau will von keinem
anderen Arzte etwas wissen. Sie setzt alles Vertrauen auf
dich! Und sieht zu dir auf wie zu einem Gott, in dessen
Hände ihr Schicksal gelegt ist."

Er vermochte sich den Ausdruck in Wanders Gesicht nicht
zu deuten. Jedenfalls wirkte sich die Verwundung nachhal¬
tiger bei ihm aus , als er vermutet hatte. —

Zwei Stunden später hielt Swensen seinen Sohn in den
Armen.

Jnegard lag mit halbgeschlossenenAugen und streckte in
übergroßer Müdigkeit die Hand nach Gatten und Kind aus.
Lenore nahm es Swensen aus den Armen und legte ihr den
Knaben an die Seite.

„Nun werden Sie schlafen," befahl sie lächelnd. „Um den
Kleinen müssen Sie sich nicht sorgen. Ich nehme ihn zu mir
hinüber , damit er Sie nicht stört. Ab und zu werde ich nach
Ihnen sehen, damit Sie wissen, - aß Sie nicht allein sind. —
Gute Nacht!"

Jnegards weiße Finger hielten sie mit mattem Griffe fest.
Ihre Augen schrien in einem Flehen , daß es Lenore m die
Seele schnitt. „Was sorgen Sie sich noch. Frau Jnegard ?"
fragte sie und neigte sich gütig zu ihr herab.

Die Lippen der Diva murmelten und preßten sich dann
aufeinander , um das zurückzudrängen, was sie nicht zu jagen
wagte.

„Haben Sie Vertrauen zu mir !" Lenore strich mitleidig
ihre Wangen herab. „Soll ich Ihren Mann noch einmal Her¬
einrufen ?"

Die Künstlerin schüttelte den Kopf und richtete sich am
Arm des Mädchens auf . „Sie werden ihn nicht töten.
Lenore?"

„Ihren Mann ?" fragte diese bestürzt.
„Meinen Knaben !" zitterte es zu ihr empor. -
Lenore wollte ihre Hand losreißen , fühlte unendliches Er¬

barmen mit der armen Frau , die so hilflos und von Schmer¬
zen durchschüttelt auf sie angewiesen war und legte ihre
Wange gegen die der jungen Mutter . „Wissen Sie denn nicht,
daß ich Sie liebe, Jnegard ? Und ihr Kindchen nicht weniger.
Ich werde die Wiege neben ihr Bett stellen, dann können
Sie den Jungen gleich sehen, wenn Sie die Augen auftun —
Ja ?"

„Nein! — Nimm ihn zu dir . Lenore ! — Ich schlafe dann
ruhiger , wenn ich ihn in deiner Obhut weiß. — Und vergib
mir ! Du hast mir schon soviel vergeben!"

Sie drückte das Gesicht gegen Lenores Brust und sank mit
einem erlösenden Aufatmen in die Kissen zurück.

Die Klinik, in welcher Doktor Wander Chefarzt war . lag
ganz an der äußersten Grenze der Großstadt Nur ab und zu,
wenn der Ostwind die Töne gewaltsam mit sich fortriß , hörte
man das Getute der Autos , das Surren der Trambahnen , den
gedämpften und doch die ganze Atmosphäre durchzitternden
Hall, den das laute hastende Leben dort hervorrief.

Ueber den Gängen und Sälen lag die brütende Schwüle
eines Iuliabends Die Bäume des Gartens , der sich um das
Gebäude zog, lechzten nach dem Labsal des Regens , der schon
seit Wochen nimmer über ihr verstaubtes Blattwerk gefallen
war.

Die kleinen fiebernden Körperchen, die sich in den weißen"
Betten unter der Hitze des Blutes und jener, welche die
Atmosphäre schuf, unruhig hin und her wälzten, lagen in
Sckweiß aebadet. Weiße Flüaelbauben schritten zwischen den

Reihen der Lager , ein gütiger Mund tröstete, beruhigend
strichen die Pflegerinnen über die ängstlichen in Ungeduld
leidenden Gesichter

Doktor Wander lüftete den Kragen seines blendend sau¬
beren Kittels und sprach mit einer der Schwestern, die ihn
um Verhaltungsmaßregeln für einen schwerkranken Patien¬
ten gebeten hatte.

„Ich bin ohnedies in Bereitschaft," tagte er freundlich.
„Rufen Sie mich, wenn Sie mich brauchen sollten."

Sie sah ihm nach, wie er bald zu diesem, bald zu jenem
ans Veilchen trat und überall ein ermunterndes Lächeln
hervorzauberte Schade, daß er unverheiratet war . Er würde
sicher auch den eigenen Kindern ein guter Vater sein.

Als die Schwester durch eine Seitentüre auf den dämmrigen
Gang trat , bemerkte sie eine Frau , die schüchiern ängstlich
den rechten Weg durch das große Haus zu suchen schien.
Besucher gab es ja so viele in diesem kleinen Reich der
Schmerzen. Solche, die mit verzweifeltem Weinen ein Liebes
hinausbegleiteten , das keines Menschen Kunst mehr zu retten
vermocht hatte und andere , die in den Wartezimmern mit
starren , hilfesuchenden Augen auf das entscheidende Wort
harrten , welches ihnen Leben oder Tod des geliebten Kindes
zu wissen tat

Tausende waren schon ein- und ausgegangen Die auf¬
fallend schüchterne und gedrückte Frau würde wohl ein Enkel¬
kind oder sonst ein Liebes, das ihr nahe stand, in diesen
Räumen untergebracht wissen. Mit einem freundlichen
„Guten Abend" fragte die Schwester nach ihrem Begehren.

Die braunen Frauenaugen , in dem schmalen, von Falten
und Fältchen überzogenen Gesicht, blickten unsicher zu ihr
empor Die Hände, welche von schwarzen, billigen Zwirn¬
handschuhen umspannt waren , knüpften verlegen an den Bän¬
dern der etwas altmodischen Haube, unter welcher schloh¬
weißes Haar sichtbar wurde. „

„Könnte ich wohl Fräulein von Recklinhausen sprechen?
„Doktor Recklinhausen?" sagte die Schwester verwundert.
„Ja !" ' ,
„Sie ist momentan nicht hier. Ihr Nachtdienst beginnt er>l

um neun Uhr Jetzt ist es halb. Wenn Sie warten wollen.
„Ja — ich warte !" .
„Dann kommen Sie bitte mit in das Sprechzimmer Ooer

ist Ihnen vielleicht mit einem der anderen Aerzte gedient?
Es kann Ihnen sicher jeder Auskunft geben. Chefarzt, Doktor

(Wander ist in einem der Säle . Soll ich ihn holen!"

(Fortsetzung folgt.)



gffirier -Lehrkommandv aus Donaueschingen und das ganze 14.
badische Infanterieregiment auf den Uebungsplatz.

Ulm a. D. (Aktion gegen Polnische Juden.) Am Dienstag
nachmittag sammelten sich vor den Zigarrengeschäften der Fir¬
men Kochmann und Frenkel grössere Menschenmassen, die eine
bedrohliche Haltung gegen die Juden einnahm und in Sprech-
ckö̂ n ihren Unmut kundgaben. Beide Firmen sahen sich ver¬
anlaßt, ihre Läden zu schließen und die Inhaber wurden rn
Sckmtzhaft abgeführt . Ein Dritter , der Inhaber der Firma
Svinder u. Deuscher, wurde auf dem Bahnhof abgefaßt, als er
von auswärts kam. Auch hier hatten sich viele Leute an¬
gesammelt.

Ulm a- D. (Schließung jüdischer Geschäfte.) Der Staats¬
kommissar für die Württ . Polizeidirektion Ulm , Dreher , teilt
mit: Wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit
werden die Geschäfte der polnischen Staatsangehörigen : Jakob
Frenkel, Hirschstraße und Hafenbad, Abraham Grünberg,
Münsterplatz 2, Leon Kochmann, Bahnhofstraße, Spindel und
Deutscher, Frauenstraße , bis auf weiteres geschlossen.

Ulm a. D. (Tödlicher Motorradunfall.) Auf der Staats¬
straße Ulm—Günzburg marschierte eine SA .-Kolonne ; von
hinten kam ein Motorradfahrer , der die Kolonne überholen
wollte, und gleichzeitig aus entgegengesetzter Richtung ein
zweites Motorrad , beide in ziemlich schneller Fahrt . Infolge
der marschierenden Kolonne war der freibleibende Raum für
die beiden sich begegnenden Motorräder zu klein; die beiden
Lenkstangen berührten sich nnd die Maschinen wurden nach
beiden Seiten geschleudert. Ein Motorradler aus Gundel-
singen wurde gegen das Brückengeländer geworfen nnd starb
kurz nach seiner Einliefernng ins Nen-Ulmcr Krankenhaus.
Der andere Fahrer wurde leichter verletzt. Durch die stürzen¬
den Maschinen wurde auch ein SA .-Mann ans Neu-Ulm am
Fuß verwundet. Die Gendarmerie Neu-Ulm nahm die Unter¬
suchung auf.

Ravensburg . (Unbelehrbar .) Obwohl das Einheitspreis¬
geschäft von Wohlwerth am vorletzten Samstag geschlossen
worden war und von uniformierten SA .-Leuten an den Markt¬
tagen auf den Straßen Zettel verteilt wurden mit der Mah¬
nung: „Deutsche, kauft nur in deutschen Geschäften!" war am.
letzten Samstag der Andrang zur Wohlwerth -Filiale wieder so
stark, daß das Geschäft zeitweise geschlossen wurde nnd die
Leute warten mußten , bis sie truppweise Einlaß bekamen. Die
Wohlwerth-Kundschaft an Samstagen besteht hauptsächlich aus
Laudleuten, die nicht daran denken, daß der Handwerker nnd
Gewerbetreibende in der Stadt ihre Produkte abkaufen soll.

Friedrichshofen. (Kommunistische Geheimdrnckerei.) Bei
einer polizeilichen Aktion wurden in Waggershausen eine
Schreibmaschine nnd ein Vervielfältigungsapparat samt einer
größeren Menge Schreibmaterial , der hiesigen KPD . gehörig,
vorgefunden nnd beschlagnahmt. Damit ist man der geheimen
Druckerei, durch die die bekannte kommunistische Wochenschrift
„Stnrmfahne " hergestellt wurde, auf die Spur gekommen. Drei
Verhaftete kommen auf den Heuberg.

Zum Geburtstag des Reichskanzlers
Stuttgart , 19. April. Der „Staatsanzeiger" schreibt zum

Geburtstag des Reichskanzlers u. a.: „Es ist das erstemal seit
Bismarcks Zeiten, daß das deutsche Volk in allen seinen Stäm¬
men und Schichten am Geburtstag seines Reichskanzlers wieder
lebendigen und freudigen Anteil nimmt . Schon rein äußerlich
kommt darin zum Ausdruck, daß Reichskanzler Adolf Hitler,
der am morgigen Tag 44 Jahre alt wird, im Bewußtsein des
deutschen Volkes mehr ist als nur einer der zahlreichen Staats¬
männer , die seit Bismarck gekommen und gegangen sind. Ein¬
zig und eigenartig, wie er nun an der Spitze des Reiches
steht, ist sein Werdegang und sein Aufstieg. Wie der partei¬
politische Aufstieg des Reichskanzlers über die Zerschlagung von
rund einem halben Hundert von Parteien und Parteichen ging,
in die sich nach und nach das staatspolitische Leben aufgelöst
batte, so wird sein staatsmännifches Werk gekrönt sein, wenn
aus Deutschland über alle Interessen - und Jnteressentengrup-
Pen hinweg wieder Ein Reich nnd Ein Volk geschmiedet sein
wird.

Es ist der Stolz Württembergs , daß es am Bau eines
einheitlichen Reichsganzen stets freudig mitgearbeitet hat, seit¬
dem die Sehnsucht darnach in den Bfften der Nation lebendig
geworden war. Reichszerstörende partikularistische Tendenzen
waren dem Schwaben bei aller tief eingewurzelten Liebe zum
engeren Heimatlande immer fremd. Vielleicht ist es gerade
die echte Heimatliebe, die Len im übrigen weltaufgeschlossenen
Sinn der Schwaben schon früh hat erkennen lassen, daß nur
im mächtigen Ganzen die Wohlfahrt der Glieder gedeihen kann.
Auch zum Reichsbau Adolf Hitlers bekennt sich Württembergs
Staat nnd Volk mit freudiger Anerkennung . Dem verwal¬
tungsmäßigen und kulturellen Eigenleben der Stämme sind
dabei keine Grenzen gezogen. Die unzerstörbaren und unver¬
zichtbaren Werte unserer Stammesgcschichteund Stammesart
werden gewahrt sein. Ja , es ist unsere Hoffnung , daß der
Segensstrom schwäbischer Kultur , der sich zu allen Zeiten von
unserer engeren Heimat ans ins Reich und überall dahin er¬
gossen hat, wo Deutsche wohnen, in einem neuen glücklicheren
Reiche auch wieder mächtiger sich entfalten möge. Württem¬
bergs Volk nnd Regierung bringen dem Reichskanzler Adolf
Hitler zu seinem 44. Geburtstag in Ehrerbietung aufrichtige
Glückwünsche dar . Möge er sein kühn und entschlossen be¬
gonnenes Werk zum glücklichen Ende führen nnd möge seine
Arbeit gesegnet sein!

Reinigung und Neuaufba « der Verwaltung
Stuttgart, 19. April. Staatsrat Waldmann, M. d. L.,

schreibt im „NS .-Kurier " über Reinigung und Neuaufbau der
Verwaltung u. a.: Heber Las neue Gesetz zur Wiederherstel¬
lung des Berufsbeamtentums haben sich einzelne Beamte auf-
geregt. Ich möchte dazu sagen, daß für alle diejenigen Be¬
amten, die seit der Novemberrevolte ruhig ihres Weges gingen,
chre Pflicht erfüllten, ihre Beamtcnehre gewahrt haben, auch
dann ein Grund zur Beunruhigung nicht vorliegt , wenn sie
einer anderen Partei angehören, abgesehen von der kommuni¬
stischen Partei . Wir Nationalsozialisten wollen nicht kleinlich
sem und wir wollen keine Gesinnungsschnüffelei treiben, aber
wir scheiden die Parteibuchbeamten aus , wir scheiden die Juden
aus, wir scheiden diejenigen aus , gleichgültig welcher Partei sie
angehören, die sich bis zum Zusammenbruch des November-
Ihstems grob vorbeibenommen haben und die sich nicht genug
tun konnten in der Verlästerung und Schikanierung unserer
Bewegung. Diese Dinge werden streng und sachlich nach-
gepruft werden, und es ist zu hoffen, daß diese Nachprüfungen

Mm i . Juni erledigt sein werden. Wo man hobelt, werden
natürlich immer Späne fliegen.
- ^ Hand in Hand damit müssen wir eine Verwaltungsverein-
tachung durchführen, die sich nicht in der Richtung von Zu¬
sammenlegung von Äemtern ohne Verringerung des Personal-
uands bewegen wird , sondern in einem klaren Ausbau und
nner Verringerung der Beamtenzahl . Der Neuaufbau der
Behörden muß frei sein von jeder persönlichen Rücksicht.
Manche Uemter sind allmählich Selbstzweck geworden, und ihre
Eter haben mit Erfolg ihre Aemter immer mehr ausgebaut
zur Erhöhung des eigenen Ruhms , selbst auf die Gefahr hin,
mrß Doppelarbeit im Staat entstanden ist, oder daß ewige
Rompetenzkonfliktedie Zeit ausfüllten . Wir müssen von den
Amtsvorstanden verlangen , daß sie einen Beamten , der nichts
taugt, ausscheiden, ehe er lebenslänglich angestellt wird. Ich
will, üamrt nicht sagen, daß ein Amtsvorstand gegenüber den
chm unterstellten Beamten nun sich als Leuteschinderbenehmen
soll, nn Gegenteil, ich bin der Auffassung, daß solche Leute¬

schinder, die es bisher vereinzelt gegeben hat, nicht wie bisher
die Treppe hinaufsallen müssen. Bei den Maßnahmen zur
Verwaltungsvereinsachung müssen unfähige Beamte, auch wenn
sie schon lebenslänglich sind, in erster Linie abgebaut werden.
Es geht auch nicht an, daß man Beamte aus Altersgründen
noch am Schluß ihres Lebens befördert. Beförderungen sollten
überhaupt nur nach der Leistung erfolgen. Die Frage der Ver¬
einfachung des Geschäftsgangs, insbesondere bei den Zentral¬
behörden, wird eingehend zu prüfen sein. Die Leitern von
12 bis 15 Unterschriften auf einem Entwurf müssen allmählich
verschwinden. Alle diese Maßnahmen werden in den nächsten
Wochen eine Fülle von Arbeit bringen.

Erklärung des Kirchenprästdeute « im
Württ . Pfarrverein

Stuttgart , 19. April. Im „Herzog Christoph" wurde heute
eine Versammlung des Württ . Pfarrvereins abgehalten, in der
Kirchenpräsident I) . Wurm eine Erklärung zu der durch die
politische Umwälzung für die evang. Kirche entstandene Lage
abgab. Der Kirchenpräsident betonte, daß manches, was heute
geschehe, den Dienst des Pfarrers erleichtere, anderes ihn aber
auch erschwere. Mit voller Entschlossenheit stelle sich die Kirche
auf die Aufgaben ein, die die Gegenwart stelle. Der Dank
für Rettung aus unmittelbar drohender schwerer Gefahr über¬
wiege die Besorgnis , ob nicht die vielbesprocheneGleichschal¬
tung ein allzurasches Tempo einschlage. Die evangelische Kirche
sei übrigens keine Ortskrankenkasse, die saniert werden müsse
nnd stütze sich auf eine Erklärung des Reichskanzlers, wonach
die nationale Regierung in den beiden christlichen Konfessionen
wichtigste Faktoren zur Erhaltung des Volkstums sehe. Der
Kirchenpräsident gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Re¬
gierung an die evang. Kirche und die kirchlichen Verbände keine
anderen Anforderungen stellen werde als an die katholische
Kirche.

Die Revision Lei der Badische « Beamtenbauk
Die meisten leitenden Beamten aus der Schutzhaft entlassen

Karlsruhe, 19. April. Von der Pressestelle Leim Staats¬
ministerium wird mitgeteilt:

Die vom Reichskommissarfür Baden veranlaßte Revision
der Badischen Beamtenbank ist in ihrem ersten Teil als ab¬
geschlossen zu betrachten. Das Feststellungsergebnis wird der
Staatsanwaltschaft , die bereits mit der Nachprüfung nach der
strafrechtlichen Seite ohnedies beschäftigt ist, übergeben wer¬
den. Im übrigen wird die Revision ihren Fortgang nehmen.

Nachdem über den Hanptteil der verlustbringenden Ge¬
schäfte und eine längere Zeit zurückliegende Unterschlagung
Klarheit geschaffen und eme Verdunkelung des Tatbestandes
in dieser Richtung nicht mehr zu befürchten ist, ist die Schutz-
Haft über die Vorstands - nnd Aufsichtsratsmitglieder — aus¬
genommen die Vorstandsmitglieder Meyer und Graf — auf¬
gehoben worden. Der Betrieb der Beamtenbank wird ungestört
weiter aufrechterhalten. Zu einer Beunruhigung der Mitglie¬
der nnd Einleger besteht kein Anlaß.

Nsnrlvl unri Verkekr
Neuenbürg, 19. April. Dem heutigen Schweinemarkt

waren 26 Stück Milchschwsine zugeführt ; verkauft wurden
5 Stück, das Stück zu 17—19 Mark.

Stuttgart, lg. April. (Echlachtoiehmarkt.) Dem wegen derOster--
feiertage am Mittwoch abgehaltenen Markt am städtischen Vieh- und
Schlachthof wurden zugeführt : 22 Ochsen (unverkauft 2), 41 Bullen,
205 (28) Iungbullen , 252 (5) Kühe, 299 (19) Rinder , 1186 Kälber,
2489 (489) Schweine, l Ziegenkitze. Erlös aus je 1 Zentner Lebend¬
gewicht: Ochsen s 26—29 (letzter Markt : 27—29), d 24—26 (uno ),
c 21- 23 (uno.). Bullen s 25- 27 (26- 27), b 23- 25 (24- 25), c 22
bis 23 (uno.), Kühe g 22—25 (unv.), d 16—19 (unv.), c II —14
(12- 14), ck9—11 (unv.), Rinder s 28- 31 (29- 31), d 25- 27 (26
bis 27). c 22—24 (22- 25), Kälber b 43- 46 (42—44), c 39- 42
(36- 40), ck 35—37 (31- 35), Schweine s fette über 300 Pfd . 36—37
(40), b vollfleischige von 240—300 Pfd . 37—38 (40—42), c von 200
bis 240Psd . 36- 38 (39—41), ck von 160- 200Pfd . 35- 36 (38—39),
e fleischige von 120—160 Pfd . 32—34 (36—37), Sauen 27—32 (29
bis 34) M . Marktverlauf : Großvieh ruhig, Ueberstand, Kälber leb¬
haft, Schweine schleppend, großer Ueberstand. — Nächster Markt :
Dienstag , 25. April 1933.

Stuttgart . (Vom Holzmarkt.) Die Entwicklung des Holz¬
marktes während der letzten vier Wochen hat den in den vor¬
ausgehenden Berichten angedeuteten Erwartungen im allge¬
meinen entsprochen. Die Umsätze sind lt . „Waldbote" weiter
gestiegen und halten sich auf einer beachtlichen Höhe. In den
günstigen Absatzlagen des Landes ist der Verkauf vielfach schon
beendet, während in den Ueberschußgebieten die Verwertung
noch Schwierigkeiten begegnet. Die Preise für Fichten- und
Tannenstammholz von üblicher Beschaffenheit und Abfuhrlage
bewegten sich bei den Verkäufen der letzten Wochen in folgen¬
dem Rahmen : Schwarzwald 43—50 Prozent (gutes Fichtenholz
um 50 Prozent ), Unterland und Mitteland 43—50 Prozent,
Nordostland 42—48 Prozent , Oberschwaben, Alb und Hohen-
zollern 40—45 Prozent . Am Papierholzmarkt sind gegenüber
seither keine Veränderungen cingetreten. Es zeigt sich neuer¬
dings wieder etwas Nachfrage, doch sind die Preise ungenügend.
In den Absatzverhältnifsen für Stangen war, wie im voraus
befürchtet werden mußte, keine Besserung mehr zu verzeichnen.
Die Verwertung des diesjährigen Üaubstammholzanfalles ist so
gut wie beendet. In einzelnen Gebieten sind noch unverkaufte
Vorräte von Eichen vorhanden . Bei einigen größeren Laub¬
holzverkäufen der letzten Zeit waren Nachfrage und Erlöse
verhältnismäßig befriedigend.

München, 19. April. Ein jäher Temperatursturz ist in der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch erfolgt. Während am
Dienstag mittag noch 17 Grad Wärme festgestellt wurden,
sank das Thermometer in der Nacht auf den Gefrierpunkt.
Gleichzeitig ist starker Schneefall eingetreten. Im Tal liegt
eine Schneedecke bis zu 10 Zentimeter.

Brannschweig, 19. April. Der vor etwa zwei Wochen bei
einer Zwischenlandung auf dem hiesigen Flugplatz verhaftete
Kunstflieger Raab und sein Bordmonteur Budich sind wieder
aus der Haft entlassen worden. Es handelte sich um den
Verdacht des versuchten Landesverrates , lieber den Stand der
bisherigen Ermittlungen ist nichts bekannt.

Göttingen, 19. April. Der Direktor des zweiten Physika¬
lischen Instituts der Göttinger Universität , Professor James
Franck, hat den Kultusminister gebeten, ihn von seinem Amte
zu entbinden. Franck der jüdischer Abstammung ist, erklärt in
einem Briefe an den Rektor der Universität , daß er von der
Vergünstigung für jüdische Frontkämpfer keinen Gebrauch
machen wolle.

Professor Franck hatte 1925 wegen der Entdeckung der
Gesetze über den Zusammenschluß von einem Elektron mit
einem Atom zusammen mit Professor Gustav Hertz den Nobel¬
preis erhalten.

Hamburg, 19. April. Bei einer umfangreichen Razzia, die
die Polizei heute in St . Pauli , im Gängeviertel und im
Stadtteil Barmbeck durchführte, wurden beschlagnahmt: 36
Gewehre, 51 Pistolen , 155 Stich- und 61 Hiebwaffen, 2 Gra¬

naten, ein Zünder , 1500 Schuß Munition und zahlreiche Druck¬
schriften. 13 Personen wurden festgenommen.

Crottendorf, 18. April. Die Lokomotive und der Packwagen
eines gemischten Zuges entgleisten heute bei der Station Crot¬
tendorf infolge Bruches einer Schiene. Die Lokomotive legte
sich auf die Seite . Zehn Reisende und der Lokomotivführer
wurden leicht verletzt.

Bremen, 18. April. In dem großen Lagerschuppen der
Rohmateriakienfirma Pieper u. Ostro örach heute nachmittag
aus noch nicht ermittelter Ursache Feuer aus , das an den dort
lagernden Altmaterialien reiche Nahrung fand und sich, durch
starken Nordwestwind begünstigt, mit ungeheurer Geschwindig¬
keit ausdehnte . Die Feuerwehr bekämpfte den Brand mit 13
Schlauchleitungen, mußte sich aber auf den Schutz der zahl¬
reichen in der Nähe liegenden Warenlager beschränken. Der
Lagerschuppen wurde bis auf den Grundmauern eingeäschert.

Bukarest, 19. April. In der Gemeinde Turda bei Klausen-
Lurg brach nachts ein Brand aus , der infolge Wassermangels
rasch um sich griff und mehr als die Hälfte des Dorfes zer¬
störte. Eine Frau wurde vor Schrecken wahnsinnig, eine andere
fiel vom Schlage getroffen tot nieder.

Die Stellung des deutsche« 3our «aNsten
wird gehoben

Wie der „Völk. Beobachter" mitteilt , erklärte Hauptman»
Weiß, Chef vom Dienst und Vorsitzender des Landesverbandes
Berlin (im Reichsverband der deutschen Presse), daß die deut¬
sche Presse in erster Linie der geistigen Revolution Deutsch¬
lands dienen müsse. „Es kommt heute darauf an", so bemerkte
er zum Schluffe seiner Ausführungen , „auf der einen Seite
die Presse heranzuführen an den Staat , und auf der andere«
Seite dafür zu sorgen, daß die Stellung des deutschen Jour¬
nalisten im neuen Reich politisch gehoben und gesellschaftlich
ausgebaut wird ."

7 Länder werde « kassiert?
Durch das Statthaltergesetz werden verschiedene kleinere

Länder überflüssig und hinderlich, da sie durch ein und den¬
selben Statthalter verwaltet werden. Die Entwicklung dürfte
daher nach allgemeiner Ansicht dahin führen, daß statt 17
Ländern nur noch 10, vielleicht sogar nur 9 oder 8 erhalte«
bleiben. Dadurch würden die noch bestehenden Länder an Be¬
deutung und Ansehen gewinnen.

Hus Welt UN«I l.sbsn
Im Mannheimer Rheinhafen wurden Lei der Löschung

einer Ladung Korkrinde zwischen den Ballen drei Schlange«
von je einem Meter Länge, anscheinend einer giftigen Bipern-
art angehörend, aufgefunden. Da die Tiere durch die Kälte
völlig steif geworden waren, konnten sie mühelos eingefange«
werden. Die Schlangen müssen bereits in Südamerika , dem
Herkunftsland der Korkrinde, mit in den Ueberseedampfer ge¬
raten sein und beim Umschlag der Ladung in Amsterdam auf
den Rheinkahn ebenfalls mit umgeladen worden sein,

„Antigaskanone". Auf der Ausstellung „Luftschutz und
Sicherheit" in Frankfurt a. M . wird ein interessanter Vor¬
schlag zur Bekämpfung der Gasgefahr bei Luftangriffen ge¬
macht. Durch Rohrleitungen , die in behelfsmäßiger Form
schnell und auf große Strecken verlegt werden können, wird
Las Wasser einem besonders konstruierten Sprühgerät zu¬
geführt . Das Gerät hat eine automatische Umsteuerungs-
Vorrichtung, sodaß es ohne besondere Bedienung nnd Aufsicht
selbsttätig arbeiten kann. Der erzeugte Sprühregen steigt biS
30 Meter Höhe. Da ein großer Teil der militärisch verwend¬
baren Kampfstoffe durch Wasser zersetzbar ist, so verdient die
hier gegebene Anregung besondere Beachtung. Das Gerät

deutsche Eichen
Wieder sprossen deutsche Eichen
in des Lenzes Zauberkraft,
in dem Mark der Ahnenkronen
regt sich ew'ge Jugend sacht.
Schon in der Urzeit deutschen Blutes
rauschten deutsche Eichen kühn,
als ein Sinnbild deutschen Mutes
über deutsche Gaue hin.
Als ein Sinnbild deutscher Treue,
Kraft und Sitte , Tugend , Ehr ',
rauschen heut' noch unsre Eichen
über Volk und Zeiten hehr.
Auf den Münzen , auf den Fahnen,
auf dem Orden, Wappenschild,
auf den Schwertern unsrer Ahnen,
auf der Helden Ehrenbild
finden wir das Laub der Eichen,
der Königin im deutschen Wald,
als ein deutsches Stammeszeichen,
ewig jung und ewig alt.
Ob im weiten Eichenhaine,
ob vereinzelt und allein,
immer werden Eichenbäume
Zeugen der Geschichte sein.
Was sagt uns die deutsche Eiche
an der Helden Ehrenmal?
warum pflanzt im deutschen Reiche
Ehreneichen ohne Zahl
dankbar Volk den großen Männer»
zum Gedächtnis immerdar?
Weil der Eichen Treu ' um Treue
standhält viele Hundert Jahr.
Darum laßt uns freudig finden,
wenn das Laub der Eichen grünt,
laßt uns Eichenkränze winden,
denen, die das Laub verdient.
Unsrem Kanzler Adolf Hitler
sei der erste Eichenkranz,
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kann im Frieden von der Feuerwehr verwendet werden, da
durch seine Sprühwolke das Nebergreifen von Bränden in
wirkungsvoller Weise verhindert werden kann. Eine beson¬
dere Verwendung hat es auf Anregung Mussolinis in Italien
gefunden. Hier werden Obst- und Gemüsekulturen mit Hilfe
des Geräts künstlich beregnet. Der Erfolg dieser Regenanlage
soll ein ganz überraschend großer gewesen sein. Wenn sich
diese Vorschläge des Erfinders bewähren, so wäre es hier
wieder einmal gelungen, ein Gerät zu schaffen, dessen Leistung
im Frieden der Vermehrung des Wohlstandes dient und das
im Kriegsfälle zur Bekämpfung der Gasgefahr eingesetzt wer¬den kann.

31NV Jahre „Ziegelbau". Der Lehm, der Vorgänger des
Ziegelsteins war schon im Altertum bekannt und wurde im
luftgetrockneten Zustand zur Herstellung und Ausführung von
Mauern verwendet. Bald lernte man aus Lehm den Ziegel¬
stein herzustellen und baute nun aus diesem Material Wohn¬
häuser, Paläste und Tempel. Zur Ausführung von Mauern,
bei denen der Ziegel im Verband mit Mörtel zu einem festen
Gefüge wird, zur Herstellung von Gesimsen, Gewölben und
Bodenpflasterungen usw. wird der Ziegel, dieses scheinbare
Aschenbrödelder Baukunst, schon im Altertum oft auch deko¬
rativ mit Verzierungen, Bemalungen und Glasur verwendet.
Im 18. und 19. Jahrhundert erlangte der Ziegelbau, nament¬
lich in Norddeutschland, große Bedeutung und auch neuerdings
wird ihm wieder ein ganz besonderes Interesse zugewandt. Im
Deutschen Museum gibt zunächst die zur Zeit im Ausbau be¬
griffene Gruppe „Bausteine" eine Uebersicht über die einzelnen
Stadien der Herstellung der Ziegelsteine, wie Gewinnung und
Aufbereitung des Lehms, Formung , Trocknen und Brennen
der Ziegelsteine. Die Gruppe „Ziegelbau" gibt einen bemer¬
kenswerten Querschnitt durch die Jahrtausende . Auf die Vor¬
stufe, den Lehmbau-Auu -Adad-Tempel in Assur aus dem IS.
Jahrhundert v. Ehr . folgt zunächst der orientalische Ziegelbau
mit dem Tekfur Serai — byzantinischer Kaiserpalast Konstan¬
tins VII. ein Prachtbau aus Marmorqnadern und Ziegel¬
mosaik um 950 — und dem farbenprächtigen, reichornamentier¬
ten Minarett Kaljau (Verbrcchcrturm) in Buchara. Von wei¬
teren bemerkenswerten Ziegelbauteu sind dargestellt: das Hol¬
stentor in Lübeck, ein massiger Backsteinban in Renaissance-

Architektur mit glasierten Ziegelstreifen, die Frauenkirche in
München als massiver gotischer Ziegelbau, ein Giebeldetail
(Backsteingotik mit glasierten Ziegeln) vom Kalandshaus in
Lüneburg und als eine neuzeitliche Ausführung — Ziegel als
Verblender — das Geschäftshaus des Stahlwerksverbandes AG.
in Düsseldorf.

Der Negerprozetz von Alabama. In dem Wiederauf¬
nahmeverfahren des Alabama -Prozesses, der in der ganzen
Welt einen Proteststurm hervorgerufen hat, sind die sieben
angeklagten Neger, die sich wegen der angeblichen Vergewal¬
tigung zweier weißer Frauen zu verantworten hatten , vom
Generalstaatsanwalt erneut zum Tode durch den elektrischen
Stuhl verurteilt worden. Der Spruch der Geschworenen er¬
folgte nach Wocheulangen Verhandlungen , während der die
subjektive Einstellung des Gerichtshofes von Tag zu Tag er¬
sichtlicher wurde. In seiner letzten Rede erklärte der Staats¬
anwalt zur Aussage der Entlastnngszeugin , daß die Zurück¬
nahme ihrer Aussagen in dem ersten Prozeß die Anklage
gegen die sieben Neger in keiner Weise beeinflussen würde.
Zn den Nordstaatcu hat das neue Urteil große Erregung
hervorgerufen und von den Negerverbänden wird eine große
Demonstration in Washington geplant, die jedoch so gut wie
aussichtslos ist, da der Staat Alabama in seiner Rechtsprech¬
ung souverän ist, und die Durchführung des Verfahrens
wahrscheinlich einen Eiuwand des Washingtoner Obersten
Gerichtshofes nicht zuläßt , der gegen das erste Urteil Einspruch
erhob. Damit hat das Gesetz der Südstaaten , nach dem ein
Neger sterben muß, auch wenn nur der Verdacht einer Tat
gegen ihn vorliegt , über Vernunft und Gerechtigkeit und über
den Widerspruch aller Kulturstaatcn gesiegt. Die Geschwore¬
nen standeil unter einem moralischen und Physischen Druck,
zu dem das unqualifizierbare Verhalten des dem Kln-Klux-
Klan angehörenden Staatsanwaltes gegenüber dem aus ideali¬
stischen Motiven handelnden Verteidiger der Negerjungens
noch um ein Beträchtliches beitrug . Aber auch ohne diese
Ausfälle hätten sie nicht anders urteilen können, da sie sonst
mit Sicherheit selbst dem Tode verfallen wären.

Jer.EnzMr"Kinn Wich Skstellt mrden

HportecLe
Sportverein Herrenalb I FC. Coneorbia Karlsruhe I 4:,

Am Ostersonntag wurde zum Freundschaftsspiel der FC
Concordia Karlsruhe eingeladen. Die Gäste haben ihren Ruf
vollauf erfüllt und zeigten ein technisch hochstehendes und vor
allem sehr faires Spiel . Daß die Niederlage für Karlsruhe
so hoch ausfiel, ist nur dem Umstand zuzuschreiben, daß sie
Herrenalb in Hochform antrafen . Eine merkliche Verbesserung
der Spielweise Herrenalbs war unbedingt festzustellen. Die
gesamte Mannschaft hatte gleichen Anteil an dem schönen Sieg
es war wieder einmal ein geschlossenes Einsetzen aller elf Spie¬
ler. Vor Beginn des Haupttreffeus fand ein Akt statt der
Erwähnung verdient. Die Mitglieder der Mönchs Klöster¬
brauerei haben in dankenswerter Weise dem Verein eine schöne ^
Fahne in den Clubfarben gestiftet, die gehißt wurde. Poritand
Bairl dankte den Spendern und betonte, daß unter dieser
Flagge — das Symbol der Treue und Anhänglichkeit — der
Verein weiter blühen und gedeihen möge. Nachdem die zweite
Mannschaft gegen die gleiche von Karlsruhe nach wechselvollem
Spiel einen 5:3-Sieg landen konnte, betraten die ersten Mann¬
schaften das Spielfeld . Herrenalb hat Platzwahl und spielt
gegen Sonne und Wind. In den ersten zehn Minuten zeigen
die Gäste sehr gutes Können und gestalten den Kampf über¬
legen. Aber allmählich wacht auch Herrenalb auf und gibt der
Gästeverteidigung harte Arbeit . In der 15. Minute läßt der I
Linksaußen eine Bombe aus ca. 20 Meter los, die der Torhüter
passieren lassen muß. Nach weiteren 10 Minuten gelingt es
dem Halbrechten durch mächtigen Kopfstoß das Halbzeitresultat I
auf 2 :0 zu stellen. Auch nach Wiederbeginn haben die Hiesigen ^
mehr vom Spiel . Durch blitzschnelles Erfassen kann der Mittel¬
stürmer durch wunderschönen Kopfball zum 3:0 verbessern.
Nun kommen auch die Gäste zu ihrem verdienten Ehrentreffer
und zwar durch Elfmeter . Kurz vor Spielende stellt der ein¬
heimische Linksaußen durch unhaltbaren Schuß das Endresultat
her. Das Treffen wurde sehr gut geleitet von dem bekannten
Schiedsrichter Bachmann aus Karlsruhe . p.

Zwischenseftsetzung der durchschnittlichen Jahresarbeits-
Verdienste sür die landwirtschastliche Unfallversicherung

sür das Jahr 1933.
Nach der Bekanntmachung des Oberversicherungsamts vom 3. März 1933(Min.°

Amtsbl. S . 71) sind die durchschnittlichen Iahresarbeitsoerdienste land- und forstwirtschaft¬
licher Arbeiter gemäßH 933 der R.V.O. vom 1. Januar 1833 an für den Bezirk wie
folgt festgesetzt worden:

Gemeinden und
Forstamtsbezirke, für
welche die Festsetzung

gilt:

Versicherte
über

21 Jahren

Versicherte
zwischen

16 und 21
Jahren

Zunge Leute
zwischen 14
u. 16 Jahren

Kinder
unter 14
Jahren

männl.
RM.

weibl.
RM.

männl.
RM.

weibl.
RM.

männl.
RM.

weibl.
RM.

männl.
RM.

weibl.
RM.

^ Landwirtschaftliche Arbeiter:
I. Gruppe:

Herrenalb, Schömberg
und Wildbad 810 540 675 459 432 270 150 135
II. Gruppe:

Die übrigen Bezirks¬
gemeinden 756 486 585 405 378 270 135 108

s . Forstwirtschaftliche Arbeiter
l. Gruppe:

Laimbach, Enzklösterle,
Herrenalb,Langenbrand,
Neuenbürg Wildbad, 1080 567

Hirsau, Liebenzell,
Meistern

Für die Körperschaft- und Privatwaldungen sind die staatlichen Forstamtsbezirke,
innerhalb deren die erstgenannten Waldungen liegen, bezüglich der durchschnittlichen Zahres-
«rbeitsoerdienste maßgebend.

Neuenbürg, den 18. April 1933.
Versicherung samt : Lempp.

729 540 459 297 189 162

W. Forstamt Hirsau.

VeWlz-Verkaiis
am Donnerstag den 27 April
1933, vormittags 10 Uhr, in
Oberreichenbach  im
„Löwen" aus Staatswald
Distr. V Weckenhardt Abt. 17
Zellerholz, 25 Blindberg, 29
Sauhülb, 41 Uni. Föhreichen¬
hau, sowie Scheidholz aus
Distr. Birkenu, Weckenhardt:
Rm.: Buchen: 1 Schtr., 2
Klotzholz: Nadelh.: 314 An¬
bruch. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart°W.

« . 8 . V . L . ? .
Ortsgruppe

Neuenbürg.
Heute abend 8 Uhr
Zusammenkunft

rm Gasthof z. „Bären".

Birkenfeld.
Ein guterhaltenes

Motorrad.
350 ccm, sowie ein steuer¬
freies, 200 ccm, billig zu
verkaufen.

Eugen Hattich»
Kraftfahrzeuge.

Württ. AmtSgeriÄt Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister für Einzelfirmen

am 19. April 1933:
1) Bei der Firma Hermann Kuhn, Glas- und Por¬
zellan-Handlung, Sitz Wildbad, 2) bei der Firma
Richard Bertsch, Tabakwarengroßhandlung, Sitz Arn¬
bach: je die Firma ist erloschen.

f Laugenbraud.
Zu dem am Montag den 24. April

stattfindenden

Viehmartt
wird eingeladen.

Bürgermeisteramt.

Zentral-Kranken- und Sterbekafte
der Gold- und Silberarbeiter und verwandter Berufs¬

genoffen Deutschlands— Ersatz- und Zuschußkaffe
Schwöb. Gmünd.

Am Samstag . 22. April 1933, abends8 Uhr, findet
im Gasthaus zur „Schönen Aussicht"  eine
außerordentliche Mitglieder-Versammlung

der Ortsoerwaltuugsstelle Virkenfeld
Tagesordnung:

1. Gestaltung der Ortsoerwaltung nach der Neufassung
des § 33 Ziff. 2 Nachtrag III.

2. Verschiedenes.
Die Ortsoerwaltung.

grbeits -Vsrgebung.
Zum Neubau eines Wohnhauses mit Scheune und

Stallung in Arnbach  sür Frau FridaFischer,  Witwe,
Schwann, sind zu vergeben:
1. Erdarbeiten.
2. Maurer- und Beton-

Arbeiten.
3. Kunststeinlieferung.

4. Zimmer-Arbeiten.
8. Blechner-Arbeiten.
6. Dachdecker-Arbeiten.
7. Träger-Lieferung.

Pläne und Beschriebe liegen bei mir zur Einsicht offen.
Einreichungstermin: Samstag den 22. April 1933.

ekrirtisn kr. t.sonI,sr «N, ^ iilksreSingsn.

8 c k w a n n.

Wir beehren uns Verwandte, Lreunde und Lelcannke,
Lckulkameradenund -Kameradinnen ru unsrer am 8ams-
tag den 22. und Lonntag den 23. April 1933 stattkindenden

in das elterliche Haus, Osstbaus rum „Löwen" in Lcbwann
kreuncllicllst einruladen.

Nax 8cliöntlisler, tteävvig Ltiermger,
Lcbwann. Lcbwann.

Kirchgang: Lamstag mittag I Okr in Lcbwann.

L o n w e i l e r.

Wir beehren uns Verwandte, Lreunde unck Lekannte
ru unserer am LomNag cken 23. April 1933 slatttindenden

in das Osstk. r. „Waldkorn" in Lonvveiler kreuncllickst ein-
ruladen mit cler Litte, dies als persönliche Linladung an-
nebmen ru wollen.

kugen MsrUsr,
Lolin des Qottkried Wacker, Oipsermeisters.

kinitts ksu « ,,
Tochter des Karl Laulb, Zimmermanns.

Kirchgang strll Uhr in Lonvveiler.

erteilt in Lirkenkeld und kleuenbürg
Kspsttmsistsr MsnrLt, kilsusndürg , InrMr.M.

fachmännische Ausbildung! ZeitgemäLe Honorare!
Wiederbeginn am 2l . April in Lirkenteld bei iVticol,  Kat-
kausgasse (Lorstwartbaus). Lckuler kür sämtliche Lkreick- und

Llas-insirumente und Klavier werden jederzeit angenommen.

N . 5 . 0 . N . P.
ürtMiWe lürkeiikelil.

Zur Geburtstagsfeier  unseres
Führers

Volkskanzler Adolf Hitler
versammeln sich unsere sämtl. Mitglieder, Nat.-Soz. Frauen-
schaft und Bund deutscher Mädchen heute abend pünktlich
6.45 Uhr im Gasthaus zum „Adler". Gäste herzlich
willkommen.

Radio -Uebertragung der Reichsfendung
aus Berlin.

Festrede: Pg . Gauredner Metzger,  Calw.
Die Propagandaleitung.

^ . . . ' .
Lvnntsg Ns « 22 . Npr » 1S22 , sdsnNs S vkr,

im Laale des Hotel „Lost " in Wildbad

geboten von Lcbülerinnen und Lckülern von Neuenbürg,
Wilddad und Laimbach.

Oie titl. Litern sowie alle, die kür iViusik Interesse Kaden,
wie aueb Litern, die ikre Kinder einmal in der Nusilc unter¬
richten lassen wollen, sind kökl. eingeladen.

Lrnst btiMsr , iVwsikdirelrtor.
Lintritt krei! kintritt Irei!

VSNftLSgUNg,
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen

Zskvd SIsrrk
sprechen wir hiemit unseren herzlichen Dank aus.

Die trauernde» Hinterbliebenen.
Neuenbürg, den 19. April 1933.

ZWW-MrsteMMg.
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Frei¬
tag den 21. April 1933,
vorm. 10 Uhr, in Schwann:

1 leeres Faß, 6l8 Liter:
nachmittags2 Uhr in Engels¬
brand:

1 Auto, Viersitzer.
Zusammenkunft je am Rat¬
haus.
Gerichtsvollzieherstelle des
Amtsgerichts Neuenbürg.

fSMMli-
SrMsscheu

Besuchskarten
Geburtsanzeigen

Berlobungsanzeigen
Vermählungsanzeigen

Glnckwunschkarten usw.
ltefert in

vornehmer Aufmachung
L. Meeh'sche VlrlwudüNG
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